Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 
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Eingettetenet umſtände wegen werden die auf den 18ten Juni und Sten Auguſt 0. angeſetzten Präfungs⸗Termine hiemit aufgehoben, und 


wird die anderweitige Beſtimmung erfolgen, 


Inland. 


Berlin, 15. Mal. Se. Majeſtät der König haben dem Kalſerl. 
Zürkifchen Brigade General Kiamil Paſcha geſtern Mittag um 12 Uhr 
in dem Palais zu Potsdam die Antritts⸗Audienz als außerordentlichem Ge: 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter zu ertheilen und das dies fällige Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreſben aus feinen Händen entgegenzunehmen geruht. 


Angekommen: St. Excellenz der General⸗Lieutenant, kommanditende 
General dis Teen Armee⸗ Corps und Gouverneur des Fürſtenthums Neu: 
chatel, von Pfuel, und Se, Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 18ten Dloiſton, von Wrangel, von Münſter. 


Bei der am 1iten und 12ten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Klaſſe 77ſter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 
Rthlr. auf Nr. 22,024 nach Bonn bei Haaſt; 4 Gewinne zu 5000 
Rehlr. fielen auf Nr. 12,161. 32,095. 40,518 und 106.492 nach Bran⸗ 
denburg bei Lazarus, Düſſeldorf bei Spatz, Halle bei Lehmann und nach 
Potsdam bei Bacher; 9 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 1575. 35,170. 
47,087. 61.849. 63,578. 71,396. 74,392. 85,672 und 108.283 in 
Berlin bei Baller, bei Burg und bei Grad, nach Breslau bei J. Holſchau, 
Danzig bei Rotzoll, Minden bei Wolfers, Sagan bei Wieſenthal, Thorn 
bei Kaufmann und nach Zeitz bei Zürn; 39. Gewinne zu 1000 Rehlr. 
auf Nr. 676. 6731. 9200. 17,911. 20,904. 22,803. 24 585. 25,088. 
28,559, 80,165. 30.373. 32,656. 33,838. 35,162. 37 093. 40,143. 
46,728. 48 584. 51,057. 51,999, 55,650. 56.611. 62,189. 68.953: 
70,722. 71.800. 79,141. 86 348. 93.483, 94,784, 95.000, 95,818. 
100,884. 100,975. 101,492. 102,159. 107,002: 107,965 u. 111,289 
in Berlin bei Borchardt, bei Burg, bei Grad, bei Klage, bei Masdorff, 
bei J. L. Meyer und mal bei Steger, nach Bielefeld bei Honrich, 
Breslau bei H. Holſchau, bel Löwenstein und mal bei Schreiber, Culn 
bei Reimbold, Düffeldorf bei Wolff, Glogau bei Levyſohn, Halle bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, Liegnig bei Leitgebel, Magde⸗ 
burg bei Brauns, Marienmwerder bei Schröder, Minden bei Molfers, 
Naumburg bei Kayfer, Neiße bei Jäkel, Neuß bei Kaufmann, Nordbauſen 
bei Schlichteweg, Prenzlau bei Herz, Reichendach dei Pariſien, Schwerin 
bei Heſſel, Stettin Lmal bel Wilsnach, Stralſund bei Claußen, Thorn 
bei Kaufmann und nach Trier bei Gall; 45 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 1274. 1840. 3708. 4866. 5641. 6483. 6957. 7412. 8790. 
10,713. 12,610. 13,119. 13,515. 18,567. 24,620. 27,460. 36.866, 
37,869. 89.494. 39,813: 46,579. 49,181. 49,417. 52,557. 61,624. 
61,671. 63,527. 64.851. 69,029. 71,308. 71,529. 73,189. 76,156. 
77,023. 79,243. 79,969. 81,219. 84,246. 85,856. 86,482. 89,699. 
96,598. 99.388. 101,383 und 107,254 in Berlin mal bei Alevin, 
Amal bei Burg, bei Gronau, bei Matzdorff, bei Moſer und Gmal bei 
Seeger, nach Breslau bei Gerſtenberg, bei H. Holſchau, bei Leubuſcher 
und Amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, Koblenz bei Gevenich, Cöln 
Amal bei Krauß, Danzig bei Rotzoll, Duͤſſeldorf bel Spatz, Elberfeld bei 
Heymer, Erfurt bel Tröſter, Glogau bei Levyſohn, Halle Amal bei Leh⸗ 
mann, Krakau bei Rehefeld, Landshut bel Naumann, Liegnitz bel Leitgebel, 
Magdeburg bei Bacheing und Zmal bei Roch, Minden bei Wolſers, 
Münfter bei Lohn und bei Windmüller, Neiße bei Isel, Sagan bei 
Wieſenthal, Trier bei Gau und nach Weißenfels bei Hommel; 95 Ge⸗ 
winne zu 200 Rthle. auf Re. 161. 1479. 1995. 5978. 7876. 7954. 
9113. 9368. 9744. 9865, 10,044. 10,297. 10.505. 11,717. 11,884. 
14,127. 14.378. 14,587. 14,784. 16,018. 16,187. 17,982. 18.768. 
18,934. 19,109. 19,978. 21,115. 23,135. 25.368. 25,556. 27,790. 
27,972.“ 80 309. 31,729. 31,920, 32,064. 34.056. 35,530. 
37,890. 39,432. 40,887. 42,622. 42,665. 44,596. 44,628. 
44,706. 45,509. 46 187. 48 645. 61,071. * 57,410. 58,273. 
61,479. 61,975. 62.789. 63.108. 63,891. 68,220. 68,409. 
68,664. 68 914. 68,960. 69,158. 69,324. 75,469. 76,556. 
78,599. 78,995. 81,168. 81,918. 82,964. 6. 85,910. 88,998. 
90,192. 90.503. 94,469. 95,978. 96,907. 97,953. 102,674. 103,136. 


und 111,942. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Breslau, den 18ten Mai 1838. 
Königliche Depatrtements⸗Prüfungs⸗Commiſſton. 


Am 13ten d. M. Vormittag um 11 Uhe geruhten Se. Majeſtät der 
König von Hannover ſämmtliche Offizier⸗Cotps der hieſigen Gorniſon 
zu empfangen; Allerhöchſtdieſelben waren hierauf bei Sr. Königl. Hoheit 


dem Prinzen Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtat) zur Tafel und wohnten 


Abends im Opernhauſe der Vorſtellung von Bellini's „Norma“ bei, Un⸗ 
ſere Reſidenz bietet jetzt einen ſehr lebhaften Anblick dar. Allmälig kom⸗ 
men die von Potsdam und anderen Garnſſonen zu dem bevorſtehenden 
Manöver erwarteten fremden Truppen an und heute wird auch bereits das 
Kavalerle⸗Lager bei Charlottenburg bezogen. 


Ein Korreſpondent der Allg. Leipz. Ztg. berichtet aus Berlin vom 
10. Mai Folgendes: „Schon jetzt wird unſere Stadt elnigermaßen lebendig 
durch die Voranſtalten zu der glänzenden Zeit, der wir entgegengehen; 
allein in wenigen Tagen ſchon werden ſich die Symptome deutlicher zeigen. 
Zum 14, Mai nämlich erwarten wir die Truppen, dle zu den großen 
Manoeuivres, welche vor dem Kafſer von Rußland ausgeführt werden follen, 
mitzuwirken beſtimmt find, Außer der Potsdamer Garnifon werden er⸗ 
wartet: das ſechste Küraſſierregiment, deſſen ſpecleller Ehrenchef der Kaiſer 
ift, das dritte Uhlanenregiment, welches das des Großfürſten⸗Thronfolgers, 
das ſiebente Küraſſierregſment, welches das des Großfürſten Michael iſt. 
Außerdem das dritte Husarenregiment, das zweite und neunte Infanterie⸗ 
regiment aus Pommern, das zweite Gardelandwehrregiment und zwölf be⸗ 
ſpannte Geſchütze der zweiten Brigade (in Pommern), nämlich acht der 
Fußartillerie und vier der reitenden. Dieſe anſehnliche Truppenmaſſe, 
welche ohne die Berliner und Potsdamer Garniſon gegen 8000 Mann be⸗ 
trägt, wird hier mit dem Gardecorps zuſammen zuerſt einige Vorübungen 
halten, und dann nach erfolgter Ankunft des Kalſers ein großes Feldma⸗ 
nocuvre ausführen, welches mit einigen im vorigen Jahre bereits vor 
dem König im Kleinen dargeſtellten Feſtungsmanocuvre, einer förm⸗ 
lichen Belagerung, Berennung, Beſtürmung der Feſtung Spandau 
und endlicher Abſchlagung des Sturmes endigen wird. Die Ankunft 
des Kaſſers und der Kaiſerin ſcheint nun ohne Zweifel gleichzeitig 
am 19. Mai erfolgen zu ſollen, wiewohl bis heute noch nichts Beſtimm⸗ 
tes darüber feſtgeſetzt iſt und alle Anordnungen nur auf den Em⸗ 
pfang der Kaiſerin gemacht ſind. Das Schloß iſt nur für die Auf⸗ 
nahme der Kaiſerlichen Gäſte beſtimmt und hat ſogar für dieſe allein 
nicht hinreichen wollen. Man hat in demſelben Bauten und Ein⸗ 
richtungen aller Art zur Vermehrung der Räume für das über zwei⸗ 
hundert Perſonen ſtarke Geſolge getroffen, doch auch das hat nicht ge⸗ 
nügen wollen, und Viele müſſen noch außerhalb in Privatwohnungen un⸗ 
tergebracht werdeu. Mihre Gemächer in den höchſten Stockwerken, ſeit 
vielen Jahren nicht geöffnet, find durch bauliche Vorkehrungen bewohnbar 
gemacht worden; ja man hat in den dunkeln Cortidots, die dahin führen, 
Oeffnungen mit Glas gedeckt angebracht, um Licht hinein zu bringen. 
In der That aber hat auch Berlin vielleicht noch niemals eine ſo glän⸗ 
zende Verſammlung hoher Häupter beiſammen geſehen; denn außer den 
gekrönten (die Könige von Würtemberg, Hannover und Sachſen, wie man 
ſagt) zählen Diejenigen, welche dieſe Rechnung, der wir nicht zu folgen 
vermöchten, angeſtellt haben, 45 Kaſſerliche und Königliche Hoheiten, wo⸗ 
bei die nicht Erwachſenen noch nicht mitgezählt ſind. Diefer Zuſammen⸗ 
fluß reicher Fremden hat vorläufig ſchon die meublirten Wohnungen und 
die Gaſthöſe ſehr im Prelſe geſteigert. Das Hotel de Ruſſie und das 
Hotel de Brandebourg follen zu dem Preiſe von 2000 Thlen. jedes für die Kö⸗ 
nige von Würtemberg und Sachſen gemiethet worden fein, Die Feſtlichkeiten, 
mit denen man die hohen Herrſchaften unterhalten wird, werden außer den glän⸗ 
zenden Hofbällen in mehren ausgeſuchten Vorſtellungen im Theater: den 
Opern „Agnes von Hohenſtaufen“, „Robert der Teufel!“ und „Die Stumme 
von Porticl“, dem „Faust“ von Gorthe ꝛc. beſtehen. Den größern Raum 
nehmen jedoch die militairifchen Schauſpiele ein. Der Kaifer will alle 
unſere derartigen Anſtalten, insbeſondere die Artillerie: und Ingenleur⸗ 
ſchule, die Artilleriewerkſtaͤtte und den Attillerieſchießplatz beſuchen, wo alle 
möglichen Artilleriemandeuvres unter den Augen des Kaiſers ausgeführt, 
und auch mit ſcharfer Ladung geſchoſſen werden ſoll. Der Aufenthalt der 
Kaiſerlichen Majeſtäten ſoll, ſagt man, bis zum Julius dauern, worauf 
die Badereiſe nach den böhmiſchen Bädern, der Beſuch Prags und Wiens 
und endlich Mallands zur Krönung erfolgen würde. Wit laſſen indeß 


die Wahrheit dieſer Gerüchte dahingeſtellt ſein, da man auch ganz wider⸗ 
ſprechende Berichte hört. f 


Königsberg! 10. Mai. Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen, 
Herr von Schön, zeigt in der Königsberger Zeitung an, daß der Land⸗Hof⸗ 
meiſter, Graf von Dönhoff, welcher ſechsmal von Sr. Majeſtät mit 
dem Ehrenamte eines Landtags⸗Marſchalls begnadigt war, auf Friedrichſtein 
am 7ten d. M. mit Tode abgegangen iſt. N 


Oppeln, 8. Mai. Die Fortſchritte, welche die Landes s Kultur 
in Ober⸗Schleſien gemacht hat, find außerordentlich. Vor 25 Jahren 
war in der ganzen Provinz noch keine Kunſtſtraße, die kleinen Städte ärm⸗ 
lich, und die Dörfer wo möglich noch elender, als die polniſchen. Jetzt 
führt eine herrliche Kunſtſtraße von Leipzig durch ganz Schleſien nach Kra⸗ 
kau mitten durch die induſtriöſeſten Kreiſe Ober⸗Schleſiens. Die Kohlen⸗ 
Bergwerke des letztern nähren die großen Hütteawerke, wo das Schleſiſche 
Galmei und das Eiſen verarbeitet wird. Außer den Königlichen Hütten⸗ 
werken zu Malapane, Gleiwitz und Königshütte zeichnen ſich dle großartigen 
Werke des Fürſten von Hohenlohe und des Grafen von Renard aus, wel⸗ 
cher Letztere eine eigene Kunſtſtraße auf ſeine Koſten zur Verbindung ſeiner 
Fabrik⸗Anlagen hat erbauen laſſen. Beſonders entſtehen im Kreiſe Beuthen 
überall neue Hüttenwerke. Zu Siemianowitz hat Graf Henkel von Don⸗ 
nersmark eine großartige Anlage gemacht, ein anderer Graf Henkel eine 
gleiche zu Schwientochlowit, der Ritterguts⸗Beſſtzer Winkler auf Miechowitz 
zu Mieslowitz. Dieſe Grenzſtadt iſt zugleſch der erſte Stapelort der Schiff⸗ 
fahrt auf der Weichſel, ſie liegt nämlich an der Przemza, welche nach dem 
Laufe von zwei Meilen in die Weichſel mündet; es werden daher hier die 
ſogenannte Gabarren, oder flache Fahrzeuge, gebaut, welche die hieſigen 
Produkte bis nach Krakau und Warſchau verfahren, wo dieſe Fahrzeuge 
als Brennholz verkauft werden. Dieſer lebendige Verkehr Ober⸗Schleſiens 
geht Hand in Hand mit den ebenfalls ſichtbaren Fortſchritten in der Bil⸗ 
dung der Bewohner. Die kleinen Städte werden freundlich und die Dör⸗ 
fer werden beſſer gebaut. Der Anzug der Bauern zeigt von 5 Wohl⸗ 
ſtande, während ihre Väter noch ſelten einen Tuchrock kannten, ſondern nur 
einen leinenen Kittel und höchſtens einen Schaafpelz beſaßen. Die Schu⸗ 
len, welche jetzt größtentheils in gutem Zuſtande ſich befinden, thun das 
Ihrige, um die Kenntniß der deutſchen Sprache zu verbreiten, da es hier 
bisher noch ſchwleriger iſt, ohne Kenntniß der polniſchen Sprache zu reiſen, 
als in Polen. Ein Beweis, daß die Nationalität der Bewohner unange⸗ 
fochten geblieben, obwohl fi: ſchon beinah 100 Jahre preußiſche Untertha⸗ 
nen find, (Staats. 3.) ü 


Deut ſchland. 


Frankfurt, a. M., 11. Mai. (Privatmittheilung.) Wie gemein⸗ 
hin gleich nach der Meſſe, iſt auch das Mal wieder eine ziemlich ſtille Zeit für 
Frankfurt eingetreten; denn die Badegäſte, vielleicht dem ſchönen Wetter 
und deſſen Beſtändigkeit mißtrauend, ſäumen noch ſich einzufinden, obſchon 
bireits für den nächſten Sonntag die Eröffnung der Saiſon zu Wies ba⸗ 
den und Baden⸗Baden angekündigt iſt. — Wir haben nun freilich 
ſeit Anfang dieſes Monats ein großes Hoflager ganz in unſerer Nähe; allein 
von Seiten J. J. K. K. balriſchen M. M. ſelbſt hat ſich Frankfurt bis heute 
noch keines Beſuches zu erfreuen gehabt, — Eines Gerüchtes mag bei die: 
ſer Gelegenheit erwähnt werden, deſſen Glaubwürdigkeit ich jedoch nicht 
verbürgen will. Daſſelbe beſagt nämlich, es werde zu Aſchaffenburg ein 
geiſtlicher Kongreß gehalten wer den. — Dem Fortrücken unferer 
Taunus ⸗Eiſenbahnarbeiten iſt plötzlich ein neues Hinderniß in den 
Weg getreten; es ſind dies die hohen Getreidepreiſe, die in der 
That einen ſeit vielen Jahren hier nicht erlebten Standpunkt erreicht ha⸗ 
ben, und die denn auch, zumal wegen des verſpäteten Eintritts der neuen 
Vegetation, die gewöhnlichen Subſiſtenzmittel der arbeitenden Klaſſen im 
Allgemeinen außerordentlich vertheuern. So hat der Preis des Weizens 
10 Fl. für den Malter überſchritten und der des Roggens 8 Fl. erreicht; 
die Kartoffelvorräthe aber haben durch den Winterftoſt große Beſchädigun⸗ 
gen erlitten. Bei fo bewandten Umſtänden nun erklärten vor ein paar 
Tagen etwa 90 von den bei den Bahnarbeiten angeſtellten Individuen, fie 
könnten bei dem bisher ihnen verabreichten Tagelohn von 28 Kr. nicht 
länger beſtehen und ſähen ſich genöthigt, eine Erhöhung deſſelben in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Es mag bei dieſer Scene wohl etwas tumultuariſch 
hergegangen fein; denn wir erfahren, daß die herzoglich naſſauiſchen Be⸗ 
hörden ſich bemüßigt gefunden haben, einzufchreiten und die ungeflümen 
Reklamanten über die Grenzen zu ſchaffen. Ihr Abgang ſoll jedoch ſeit⸗ 
dem wieder erſett worden fein, wahrſcheinlich nur mittelſt Bewilligung ei⸗ 
nes höhern Lohnes. — Die Geſellſchaft der Theater⸗Actianaite hat kürz⸗ 
lich General⸗Verſammlung gehalten, in welcher die Rechnungs⸗Ablage für 
das abgelaufene Theaterjahr ſtattfand. Das in Folge davon ſich ergebende 
Defizit ſoll ſich auf mehr als 20000 Fl., jedoch noch immer auf einige 
tauſend Gulden weniger, als im vorlgen Jahre belaufen. — 


Darmſtadt, 10. Mai. (Privatmitth.) Unſer Verein für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Literatur und Kunſt ift, nach einer kaum dreijährigen Dauer nun⸗ 
mehr auch als faktiſch aufzelöſt zu betrachten, nachdem ſechs Mitglieder 
des alten Ausſchuſſes auf die Ehre der Wiedererwählung verzichtet haben, 
und das neu hinzugekommene Mitglied, Minifterialrath Hauwachs, die 
Wahl abgelehnt hat, — Vor einigen Tagen wurde ein hiefiger Polizeibe⸗ 
amter, Abends auf offener Straße, von mehren Soldaten überfallen und 
gemißhandelt. Es gelang ihm jedoch, Einen der Angreifer, die ihre Sä⸗ 
bel gegen ihn gezogen hatten, feſt zu halten und der nächſten Militärwache 
zu Überfiefern. Vorläufig erfährt man, daß jene Soldaten von Anderen 
waren aufgehetzt worden, die ſich auf dieſem Wege an dem Beamten zu 
rächen gedachten, auf deſſen Veranlaſſung ſie waren in Haft genommen 
worden. Derſelbe hatte nämlich wenige Tage zuvor, um einer großen Gaſ⸗ 
fenfchlägerei zwiſchen Infanteriſten und Chevaurlegers die Spitze bieten zu 
können, die Militärgewalt requirirt, welche ſofort die nöthigen Arretirun⸗ 
gen vollzog. Man ftagt ſich freilich hier, wie es komme, daß dergleichen 
ſoldatiſche Raufeteſen nach dem Zapfenftreiche auf den Straßen vorfallen 
könnten? und erhält hierauf von ſachkundigen Perſonen die Antwort, daß 
unſere Kaſernen, namentlich die der Infanterie, nach 9 Uhr ſo wenig her⸗ 


1 


806 


metiſch verſchloſſen ſeien, daß viele Bevorrechtete, insbeſondere 
aber Unteroffiziere, um dieſe Stunde wieder hinausſchwärm⸗ 


ten und ſich um die diesfälligen Disciplinar⸗Vorſchriften wei⸗ 


ter nicht bekümmerten. In Folge der ſo eben erwähnten Vorfälle dürfte 
aber dieſem Unfuge, welcher der oberen Militärbehörde nunmehr bekannt ge⸗ 
worden iſt, wohl für immer geſteuert und 
plin das Nöthige angeordnet werden. — 


für die Auftechthaltung der Discl⸗ ö 


Feank reich. — 


Paris, 9. Mai. Vorgeſtern begannen die Sitzungen des hieſi⸗ . 
gen Aſſiſenhefes in der Hudertſchen Complottſache, 25 4 
— 4 
Thüren des Gerichtsſaales waren ſchon vom frühen Morgen an von einer 


welche wir nachſtehende ausführliche Berichte mittheilen. — 


Maſſe Neugieriger belagert und kaum geöffnet, fo war der ganze für die 
Zuſchauer beſtimmte Raum angefüllt. um 10 Uhr wurden die Angeklag⸗ 


ten durch Gensdarmen hereingeführt. Alle Blicke richteten ſich auf Laura 


Grouvelle, welches bei dem ſeltenen Umſtande, daß ſich ein Frauenzim⸗ 


mer als Angeklagte unter den Mitgliedern einer politiſchen Verſchwörung 


befand, ſehr erklärlich war. Ihr Anzug iſt elegant; fie trägt einen wel⸗ 


ßen Hut mit einem Roſenzwelge geziert, in der Hand ein Veilchen⸗Bou⸗ 4 


quet und eine Schreibtafel. Ihr Geſicht iſt ſehr blaß, aber die Geſichts⸗ 


züge ſind einnehmend. Hubert iſt ebenfalls mit einer Eleganz gekleidet, = 
fine forgfältig georenet und 
Er ſcheint ſeht 
ruhig. Steuble hat ein breites, gewöhnliches Geſicht, rothes Haar und 8 


die den Arbeiter nicht verräth; feine Haare 
die Röthe derſelben durch Pomade künſtlich verſteckt. 


iſt nachläſſig angezogen. Giraud und Annat find gewöhnliche Hand⸗ 


werker. Leproux, Mitglied des Gerichtshofes von Vervin, anſtändig ge⸗ 4 
kleidet, in feiner Haltung vollkommen ruhig, 


Vauquelin hat weißes Haar und 
Valentin, der krank zu fein fcheint, 
fein rechtes Auge iſt mit einer feidenen Binde bedeckt. 
kurator fungirt Herr Franc⸗ Carré. 


Steuble durch Herrn Hemerdinger, Giraud durch Herrn Leblond, Leproux 
durch die Herren Teſte und Pouget, Annat durch Herrn Ledrü, Vauque⸗ 


lin durch Herrn Ferdinand Barrot und Valentin durch Herrn Colmet von Age. 3 
Hinter den Vertheidigern ſitzen mehre Freunde und Verwandte der Angeklag⸗ 


ten; unter Andern der Vater Leproux's und der Bruder der Laura Grouvelle. 


Der Gerichtsbote ſchritt zu dem Namens⸗Auftuf der Zeugen, deren Zahl 4 
Hierauf befragte der Präſident die Angeklagten um 


ſich auf 87 beläuft. 
Namen, Alter und Stand, 
Steuble nur Deutſch ſpricht, 
gen überſetzt werden müſſen. 


und vereldigte darauf drei Dolmetſcher, weil 


Demnächſt ward die Anklage⸗Akte, erſt in 


Franzöſiſcher und dann in Deutſcher Sprache, verleſen, und da dieſe Pro⸗ 


zedur vier Stunden gedauert hatte, ſo wurden die weitern Verhandlungen 


auf morgen verſchoben. — In der Sitzung vom 8. Mai war der An⸗ 
drang des Publikums eben fo groß als am 7., und die Vertheidiger den 
Angeklagten beſchwerten ſich zu Anfang der Sitzung darüber, daß man 
ihrem Eintritte Schwierigkeiten in den Weg gelegt habe. Der Präſident 


verſprach, daß er für dle folgenden Sitzungen einem ſolchen Uebelſtande durch 
die Vertheilung von Karten vorbeugen werde, und ſchritt alsdann zum 
Verhör der Angeklagten. — Fr. „Angeklagter Hubert, in dem Paſſe, den 
man bei Euch vorfand, werdet Ihr Student genannt. 
ſtudirt!“ Antw. „Auf dem College in Wiſſenburg.“ — Fr. „Ihr 
ſeid im Jahre 1833 als Arbeiter bei dem Lederhändler Cleriſſard einge⸗ 
treten, wo Ihr zu Eurem Unglück einen gewiſſen Moulin kennen gelernt 
habt?“ Antw. „Das ſage ich nicht.“ — Fr. „Moulin war Sections⸗ 


Chef in der Geſellſchaft der Menſchentechte; er war in das Komplott von 
eine Rolle geſpielt habt?“ Ant w. 4 


Neuilly verwickelt, in welchem auch Ihr 
„Er ward für unſchuldig erklärt.!“ Fr. „Ihr wurdet am 26. Juli 
in der Behauſung der Familie Chabot verhaftet und leiſtetet dabei gewal⸗ 
ſamen Widerſtand.“ Antw. „Das find bloße Worte. Der Un wille 
Rin: Fr. „Unwille, wenn Ihr ſo wollt; aber Ihr ließet 
Euch zu Gewaltthätigkeiten verleiten?“ Antw. „Es haben keine Gewalt⸗ 
thätigkeiten ſtattgefunden.“ — Fr. „Ihr habt ſogar vor dem Inſtruc⸗ 


tions Richter Widerſtand geleiftet?” Antw. „Dir Inſtructions⸗ Richter A 
war Herr Zangiacomi; das iſt kein unparteilſcher und aufgeklärter Rich⸗ 
ter.“ — Fr. „Ihr habt dle Werke des St. Juſt, des Laponneraye und 


des Armand Maraſt geleſen und daraus Eure Meinungen geſchöpft.“ — 
Antw. „Traurig genug, daß nicht alle Arbeiter dieſelben leſen; fie wür⸗ 
den dann nicht ſolche Dummköpfe fein.” — Der Präſident. „Glück⸗ 


liche Dummköpfe die, die durch ihre Arbeit zum Wohlbefin⸗ 


den gelangen.“ — Hubert. „Wenn Sie ſich auf eine Erör⸗ 
terung mit mir einlaſſen wollen, fo müſſen Sie mir auch 
zu antworten erlauben.“ — Fr. Ihr waret im Jahre 1836 zugleich 


mit Alibaud im Gefängniffe? Ihr verlangtet mit ihm konftontitt zu wer⸗ 1 
den, um ihm Eure Theilnahme zu bezeigen?“ Antw. „Im Gegentheil; 
man fragte mich, ob ich ihn kennte. Ich erwiederte verneinend, ſagte 


aber, daß er mir ein Mann von Ehre und von Hingebung zu fein fehiene: 
Alibaud iſt verurtheilt worden, aber nicht gerichtet.“ 
dent: „Ich ferdere Euch auf, dieſe Ausdrücke zurückzunehmen.“ Antw. 
„Ich muß auf Ihre Fragen doch antworten.“ — Fr. „Im Mai 1837 
wurdet Ihr begnadigt?“ Antw. „Ja, zu meinem Unglück. Dies iſt 
der Urſprung alles deſſen, was ich gelitten habe. Nachdem ich aus dem 
Gefängniſſe entlaſſen worden war, ließ mich der Polizei⸗Präfekt rufen und 


wollte das Verſprechen von mir haben, ich werde mich nicht mehr in polls 


tiſche Dinge miſchen. Unter diefer Bedingung geftattete er mir den Auf⸗ 
enthalt in Paris. Ich erwiederte, daß ich auf meine Rechte als Bürger 


nicht Verzicht leiſten, aber in Paris bleiben wolle, weil ich nur hier Be⸗ 


fhäftigung finden könne.“ — Fr. „Warum habt Ihr Euch geweigert, 


in Orleans zu wohnen.“ Antw. „Ich hatte dabei keine ſtrafbare Abſicht. 


Wenn ich hätle konſpiriren wollen, ſo würde ich es mir haben angelegen 
fein laſſen, jeden Verdacht zu entfernen; ich würde den Eid geleiſtet has 
ben, den die Polizei von mir verlangte. Sie wiſſen ſehr gut, Herr Prä⸗ 
ſident daß dies nur eine leere Formel if.” — Fr. „Man verlangte kei⸗ 
nen Eid von Euch, ſondern nur das Verſprechen, Ihr wollt Euch nicht 


feine Geſichtszüge find heiter 
einen ſtarken ſchwarzen Schnurrbart. 
trägt eine ſchwarzſeidne Mütze; 
Als General⸗Pro⸗ 
Die Angeklagten werden vertheidigt? 
Hubert durch Heren E. Arago, Laura Grouvelle duich Herrn Favre, 


und alſo alle ihn betreffenden Verhandlun⸗ 


Wo habt Ihr 


Der Präſi⸗ ' 


mehr in politiſche Intriguen einlaſſen.“ Antw. „Ja, man verlangte, 
ich ſollte dies 5 verſprechen.“ — Fr. „Ihr Nen beſtändiger 
Verbindung mit der Demoifelle Grouvelle geſtanden, 115 = Wohnung 
zu verheimlichen geſucht.“ Ant w. „Ich leugne es nicht!“ — Fr. „Ihr 
waret in Geld⸗Verlegenheit, denn Ihr verdientet nichts. Als Euer Wirth 
Geld von Euch verlangte, erſuchtet Ihr ihn, ſich an die Demoiſelle Grou⸗ 
velle zu wenden.“ Antw. „Ich war meinem Wirth nichts ſchuldig; 
aber Steuble war unglücklich und ohne Brot. Ich bat meinen Wirth, 
den Herrn Moutier, für ihn zu ſorgen. Da ich die Menſchlichkeit und 
den Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn der Dem. Grouvelle kannte, fo verwies ich ihn 
an fie,” — Der Präfident an Laura Grouvelle: „Es geht aus 
den Inſtructionen bevor, daß Ihr Eure Sorgfalt den Unglücklichen zu 
widmen pflegt, daß Ihr die Gefangenen untsrftügt, und daß Ihr die Kran⸗ 
ken in den Hospitälern beſucht. Wir erfehen aus einem uns vorliegen⸗ 
den Aktenſtücke, daß Ihr zur Zeit der Cholera freiwillig in ein Cholera: 
Lazareth eingetreten ſeid. Indeß geht auch aus der Inſtruktion hervor, daß 
Ihe Euch vorzugsweiſe für Perſonen bemühtet, von denen man wußte, daß fie 
republikaniſche Geſinnungen hegten.“ Laura Grouvelle: „Jeder hängt 
an ſeinen Meinungen; und ich hänge ebenfalls ſehr an den meinigen.“ — 
Fr. „Habt Ihr nicht an einem Vereine zur Belehrung des Volks Theil 
genommen? Habt Ihr nicht zu einem Komité von 20 Perſonen gehört, 
welches von den Kohorten ernannt worden war?“. Antw. „Das Alles 
feine mir von geringer Wichtigkeit. Uebrigens iſt es wahr.“ — Fr. 
„Bei der Hinrichtung Morty's und Pepin’s habt Ihr Euch ſehr leiden: 
ſchaftlich geäußert, und einen lebhaften Antheil kundgegeben?“ Antw. 
„Da Sie es verlangen, Herr Präſident, fo werde ich Ihnen meine Mei⸗ 
nung üder Pepin und Moray ſagen.“ — Der Präfident: ‚Mein, nein; 
davon iſt nicht die Rede. Wir wiſſen, daß ihre Hinrichtung Euch fehr 
lebhaft berührte.“ Antw. „Das ift wahr. Ich habe die fefte Ueberzeu⸗ 
gung, daß in jener unglücklichen Sache der Unſchuldige für den Schuldi⸗ 
gen gelitten hat.“ — Der Präſident verlas hierauf ein langes Schreiben, 
welches an einen Herrn Godard in Rouen gerichtet war, worin die Ange⸗ 
klagte ſich mit großem Unwillen gegen einen Abenteurer ausſpricht, der ſich 
in London gerühmt hatte, Pepin und Morey begraben zu haben und der 
den dortigen Flüchtlingen einzelne Stücke von den Stricken gegeben hatte, 
mit denen die Hände jener Verurtheilten zuſammen gebunden geweſen ſein 
ſollten. Die Angeklagte verficherte in dieſem Briefe, jenes Individuum 
ſei ein verächtlicher Lügner, Kein anderer als fie habe mit dem Beiſtande 
zweier anderer Perſonen die Leichname Pepin's und Morcy's beerdigt. Sie 
hält dieſe Verbrecher für Märtyrer und bewahrt ihre Kleidungsftüde, fo 
wie Stricke, mit denen ihre Hände zuſammen gebunden waren, forgfältig 
auf. In einem anderen Schreiben entwirft die Demolſelle Grouvelle ein 
Bild von dem Angeklagten Hubert, von dem ſie in enthuſiaſtiſchen Aus⸗ 
drücken ſpricht und ihm das in ihren Augen höchſte Lob ſpendet, es lebe 
der Geiſt der Königsmörder Morey und Alibaud in ihm. Hierauf wen⸗ 
dete ſich der Präſident, durch Vermittelung der Dollmetſcher, an den An⸗ 
geklagten Steuble. Er ließ ihm ein Schreiben vorlegen, welches er an 
den Inſtruktlons⸗Richter geſendet hatte, und fragte ihn, ob es von ſeiner 
Hand ſel. Steuble warf einen Blick darauf und erklärte mit großer Leb⸗ 
haftigkelt, daß die in dieſem Schreiben enthaltene Erklärung null und 
nichtig ſel, da er fie in einer Krankheit gefchrieben habe, wo er feiner 
Sinne nicht mächtig geweſen wäre. Der Angeklagte ſagte, es ſei von ver⸗ 
ſchledenen Maſchinen zwiſchen ihm und Hubert die Rede geweſen, er leug⸗ 
nete aber, daß man je von einer Maſchine geſprochen häbe, die zu einem 
Attentate gegen das Leben des Königs beſtimmt geweſen wäre. Hubert, 
über die Maſchinen des Steuble befragt, erklärte, daß dieſer eines Tages 
zu ihm gekommen wäre und ihm geklagt hätte, fein Vater habe der fran: 
böſiſchen Regierung einige ſehr mörderſſche Maſchinen verkauft. Er (Hu: 
bert) habe ſich gedacht, daß man dieſe Maſchinen leicht gebrauchen könne, 
um alle tyranniſchen Maßregeln, dem Volke gegenüber, zu vertheldigen, 
und da er gewußt habe, daß der ältere Steuble nicht ohne Hülfe ſeines 
Sohnes arbeiten könne, ſo hätte er beſchloſſen, dieſen aus Frankreich fort⸗ 
zuführen, um in ſeinem Lande ein ſolches Unheil zu vermeiden. Der 
Präſident: „Es geht aus den ſchriftlichen Geftändniffen Steubles her⸗ 
vor, daß vier Konferenzen bei der Dlle. Grouvelle ſtattgefunden haben, um 
den Preis der Maſchine feſtzuſtellen und den Ort zu beſtimmen, von wo 
aus fie auf den König losgeſchoſſen werden ſollte.“ — Dies Alles wird 
von der Laura Grouvelle beſtritten. Der Präſident bemerkte ſelbſt, Steuble 
habe ſeine erſten Erklärungen ſpäter widerrufen. Steuble ſelbſt gab über 
feine angeblichen Erklärungen und feinen Widerruf einige Aufſchlüſſe. Er 
ſagte, daß er zuerſt nur geschrieben hätte; Hubert habe ihm eines Tages. 
geſagt, man könne 25,000 Fr. erhalten, wenn man eine Maſchine er: 
bauen wolle; nur in feiner Krankheit und in einem faſt bewußtlofen Zus 
ſtande habe er auf das dringende Zureden eines Dollmetſchers, des Herrn 
Simonin, hinzugefügt: „um den König Ludwig Philipp zu tödten.“ 
Der Präſident wies darauf hin, daß Steuble ſchon in feinen früheren 

5 ven und vor Abfaſſung der in Rede ſtehenden Erklärungen einge: 

4 die Maſchine wäre zu einem Attentate gegen das Leben des 
geweſen. — (Die Fortſetzung des Verhörs ward auf den 


Die aaa über die Eiſenbahnen wurde heute in der Depu⸗ 
tleten: eg fortgefsgt; man ſieht noch nicht ab, welchen Ausgang 
fie netmen wird die Minifer haben inzwiſchen bereits einen Theil ihres 


Projekts aufgegeben; ſie han 1 ; 
nach ber belgiſchen Grenze führ, ge nur an der Bahn, die von Paris 


Schweiz 


Am 6. Mai fand die von den Partelen im Canton Schwyz mit 
Spannung erwartete Landesgemein de zu Rothenthurm ſtatt. Wir 
baben über dieſelbe bis jetzt nur die Berichte radikaler Blätter, des Eidge⸗ 

noſſen und der Bundeszeitung. In ungewöhnlich ſtarker Zahl fanden ſich 
Klouenmänner (Liberale) und Hornmänner (Anhänger der Regierung) ein; 
9 bis 10,000 Menſchen waren verfammelt, Nach den üblichen Reden 
wurde die Frage zur Abſtimmung gebracht, ob die Stimmzähler von der 
andsgemeinde ſelbſt zu ernennen feien, Nach den beiden genannten Blaͤt⸗ 


tern war das Mehr entſchſeden auf Seite der Klauenmänner, welche dar⸗ 
über zu jubeln begannen; hierauf hätten die Hornmänner (auf ein Zeichen 
von der Tribune) ſchwere Knüttel und andere Waffen hervorgezogen, ſeien 
über die Klauenmänner hergefallen, hätten dieſelben, nach kurzer Gegenwehr 
auseinandergeftäubt, ja ſelbſt auf fie geſchoſſen und ſeien endlich mit der 
Obrigkeit unverrichteter Sache vom Landesgemeindeplatze weggezogen. Die 
Klauenmänner, größtenthells aus den äußeren Bezirken, ſelen in aller Eile 
über die Berge nach ihrer Heimath entwichen. (Basler Ztg.) 


Jtali e n. 


Rom, 1. Mai, Der Großherzog von Toscana hat uns vorge: 
ſtern verlaſſen und ſich in Flomicino, am Ausfluß der Tiber, auf einem 
für ihn in Bereitſchaſt gehaltenen Fahrzeuge nach feinen Staaten eingeſchifft. 
Er will der Einweihung einer von ihm erbauten Kirche in den Maremmen 
in nächſter Woche beiwohnen, zu welcher Feier auch die Großherzogin dort 
eintreffen wird. Ueber ſeine hieſige Erſcheinung wird Vieles erzählt; wie 


ungegründet aber alle Gerüchte über entſtandene Mißhelllgkeiten mit dem 
helligen Stuhl ſind, geht am beſten daraus hervor, daß er vom Papſt die 
Erlaubniß erbeten und erhalten, ein neues Bisthum in Toscana zu errich⸗ 
ten, was gewiß von beiden Selten nicht geſchehen wäre, wenn Mißhellig⸗ 
kelten obwalteten. — Der Prinz Johann von Sachſen wird einige 
ochen hier verweilen, um die Merkwürdigkeiten des alten und neuen Roms 
mit Muße zu beſthen. — Nach Nachrichten aus Neapel wird der Prinz 
Leopold, Graf von Syracus, ſich auf einem Dampfboot in Neapel 
einſchiffen und in Livorno mit dem Großherzog von Toscana zuſammen⸗ 


treffen. (Allg. Ztg.) 


Afrika. 


Algier, 4. Mai. Marſchall Valse an den Kriegs⸗Miniſter. . 
Die Armee hat Beſitz ergriffen von Belida. Ich habe ein Lager errichtet 
auf elnem Punkt, der gegen Weſten die Ebene zwiſchen der Stadt und 
dem Fluß Chiffa beherrſcht; ein- zweites Lager nach Oſten deckt die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Mered und dem weſtlichen Lager; diefe zwei Lager domi⸗ 
niren die nach Belida hin auslaufenden Wege. Die Einwohner von Be⸗ 
lida und die Stämme in der Umgegend haben keinen Widerſtand geleiſtet. 
Der Hachem von Belida, der Caid der Beni-Salahs und der Caid der Hab: 
jouten find in mein Hauptquartier gekommen; fie haben mich auf dem Zuge 
begleitet, den ich vorgenommen, um die Feſtungswerke der Stadt zu unter 
ſuchen und dle Bergſchlucht zu recoznosciren, aus welcher der Oued⸗el⸗Kabir 
herkommt. Viele Beni⸗Salahs, die ihrem Caid gefolgt waren, ſtanden vor 
dem Thor von Medea verſammelt, und zwar zum Zeichen ihrer Unterwer⸗ 
fung mit geſenkter Wehe. Alles iſt in der Provinz Algier vollkommen 
ruhig. ; 


Miszelle n. 


(Nürnberg.) Der unglückliche Häuſer⸗Einſturz (. geſtr. Ztg.) ſetzte 
die halbe Stadt in Bewegung. Nach 15ſtündigem btharrlichen und mühe⸗ 
vollen Durchgraben des Schuttes ſtieß man endlich Abends 7 Uhr auf dle 
Stelle, an welcher die beiden Madchen verſchüttet worden waren, man fand 
aber nur Leichen! Mie es ſcheint, waren die Unglücklichen in dem Augen⸗ 
blick, wo ſie ihren Haarputz ordnen wollten, von dem Einſturz überraſcht 
und auf der Stelle erſchlagen worden; bel Einer don Beiden fand man 
die Hand an das Hinterhaupt gelegt, während die andere Schweſter eine 
Thürklinke krampfhaft umfaßt dielt. Ungefähr eine Stunde ſpäter wurde 
der Leichnam des Bruders mühſam hervorgezogen. 


(Lüttich) Hier hat es großes Aufſehen gemacht, 
ein ſehr achtbarer Einwohner von Lättich, 
Kirchhofe beerdigt werden ſollte, 


daß, als dieſer Tage 
Herr Proſt, auf einem nahen 
der Geiſtliche, der eben in der Kirche und 
am Grabe alle Gebete verrichtet hatte, dieſe förmlich zurücknahm und als 
nicht geſchehen erklärte, als ein Anweſender ſagte, der Verſtorbene ſei bis 
zu ſeinem Ende auch Freimaurer geweſen. 


(Schilderung.) Die Miszellen von Dr. Bran enthalten eine 
intereffante Beſchreibung der Belagerung von Gonftantine durch die Fran⸗ 
zoſen, aus der „Revue dis deur Mondes“ überſetzt, in welcher ein Mo⸗ 
ment des Sturmes trefflich gezeichnet iſt: „ Obriſt Lamoriciere fandte, um 
die Wege zu ſaͤubern und ſicher zu machen, ein Peloton des zwellen Ba⸗ 
tallons d Aftique vor. Plötzlich iſt es denen, dle auf dem Schauplatz dle⸗ 
fer Ereigniſſe waren, als ob Alles um und über ihnen zuſampenſtürze. 
Ihre Sinne vergehen ihnen, und kaum wiſſen fie, was ſie empfinden; auf 
einen Augenblick ſcheint das Leben in ihnen erloſchen zu ſein. Als ſie 
wieder zum Bewußtſein kommen, iſt es ihnen, als ſänken fie in einen 
Abgrund; Nacht herrſcht um fie, es fehlt an Luft, ihre Glleber ſind wie 
gefeſſelt, und etwas Dickes, Feſtes und doch Brennendes umhüllt und 
zwängt fie ein. Viele erwachen aus dieſer erſten Betäubung mit heftigen 


Schmerzen, Feuer brennt in ihrem Fleiſche, Feuer verſengt und verzehrt 


ihre Kleider; verſuchen ſie, irgend eine Anſtrengung mit ihren Händen zu 
machen, fo fühlen fie dieſe verbrannt; verſuchen fie, da fie erkennen, daß 
es wieder heller um ſie wird, zu unterſcheiden, wo fie ſich bifinden, fo 
bemerken fie, daß ihre Augen nur noch wie durch einen Schleler oder durch 
eine Wolke ſehen. Viele fühlen nichts, als den Uebergang von der Angſt der 
erſten Erschütterung zu der der Todesqual. Einige liegen ihrer Kleider, ja faſt 
der ganzen Haut beraubt, wie geſchunden auf der Erde; Andere find dem 
Wahnſinne naht; Alle aber bewegen ſich (wer lich bewegen kann) auf's 
linde Ungefähr, mit unarticulirtem Geſchrei. le erſten Worte, welche 
man deutlich vernimmt, ſind dennoch: „Vorwärts! Zum Bajonett!“ 
Worte, Anfangs nur von den Stärkſten und Kräftigften gefprochen, bald 
aber wie inſtinktmaͤßig von Allen wiederholt, wenn fie auch noch nicht im 
Stande find, den Sinn derſelben zu fallen. Es hatte eine Explosion 
ſtattgefunden.“ ' 


(London.) Das ſchöne Kunſtwerk von Silber, 
ihrem Großmeſſter, dem Herzog v. Suffer, 


das die Freimaurer 
zur Feier feiner 25jaͤhrlgen 


Großmeifterfchaft überreicht haben, beſteht aus einem runden Tempel mit 
ſechs korinthiſchen Säulen, die eine reichberzlerte Kuppel tragen, auf der 
oben ein Apollo ſteht. Am Fries ſieht wan die zwölf Zeichen des Thier⸗ 
kreiſes. Im Innern des Tempels erblickt man auf einem ausgelegten 
Fußboden den Altar mit der aufgeſchlagenen heiligen Schrift, dem Win⸗ 
kelmaaß und dem Zirkel. Der Tempel ſteht auf einem runden Unterſatze, 
der wiederum eine viereckige Plinthe zur Unterlage hat, an deren Ecken die 
vier Figuren: die Aſtronomie, Geometrie, Bildhauerkunſt und Baukunſt 
darſtellend, angebracht ſind. — Der ganze Tempel, mit ſeinem koloſſalen 
Zubehör, ruht auf einer 22 3. langen und 24 3, breiten Baſis. Die 
Arme für die Lichte find 3 Fuß lang und. die ganze Höhe des Aufſatzes 
beträgt 3 Fuß 7 Zoll. Jene Arme gehen von den Ecken des Tempels 
aus, und die Tüllen haben die Form von Lotusblättern. Das Ganze 
kann, mit den Armen, zur Beleuchtung und auch ohne dieſelben aufgefegt 
werden. An der Baſis ſind vier Felder angebracht: drei von dieſen ent⸗ 
halten hiſtorlſche Darſtellungen, und in dem vierten befindet ſich die In⸗ 
ſchrift. Auf der Hauptſelte iſt die Vereinigung der beiden Freimaurer⸗ 
Brüderſchaften, welche im Jahre 1813 von den beiden Herzogen von Kent 
und v. Suſſer fo glücklich bewerkſtelligt worden, abgebildet. Die beiden 
erlauchten Großmeiſter ſind, von den Großbeamten und andern Brüdern 
umgeben, abgebildet, wie fie die Unionsakte unterzeichnen, während das Auge 
der Vorſehung ſeine Strahlen darauf hinabſendet. Das Feld zur Linken 
ſtelt den König Salomo vor, wie er von dem König David den Plan des 
Tempels von Jeruſalem empfängt, und im dritten Felde ſieht man den 
Tempel von Jeruſalem erbaut, und König Salomo ihn dem Dienſte 
Gottes weihen. Auf dem vierten Felde befindet ſich die Inſchrift: „Sr. 
K. H. dem Prinzen Auguſt Friedrich, Herzog v. Suſſex u. ſ. w. zur Er: 
innerung an die fünf und zwanzigjährige Dauer ſeines Amts, als Groß⸗ 
meiſter der engliſchen Freimaurer, von ſeinen ihn liebenden Brüdern. 1838.“ 
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(Anekdoten.) Ein neapolftaniſcher Edelmann, der ſich im vorigen 
Jahrhunderte vierzehnmal geſchlagen hatte, um ſeine Behauptung, Dante 
ſei ein größerer Dichter als Arioft, zu unterſtützen, bekannte auf dem 
Zobbette endlich: er habe keinen von beiden jemals geleſen. 


Die bekannte Freundin Voltaire's, Mad. Duchatelet, ſtarb 1749 
an den Folgen eines Wochenbettes. Voltaire glaubte, fie hätte ein Mir 
niaturportrait von ihm verſteckt in einem Ringe getragen, und ſuchte nebſt 
Hrn. Duchatelet dieſen Ring mit großer Sorgfalt auf. Der Ring ward 
endlich gefunden, Voltaire wollte ihn an ſich nehmen, Duchatelet hielt hn 
feſt, zufällig trifft er dabei die Feder, das Portrait kommt zum Vorſchein; 
es iſt aber wicht das Voltalre's, ſondern — St. Lambert's (der Verfaſſer 7 
der „Saison“). „Unter uns“, ſpricht der Spötter von Ferney zu Du⸗ 
chatelet; „wir wollen uns Beide dieſes Vorganges nicht rühmen!“ A 


Univerſitäts⸗Sternwarte. 


Thermometer. 
Barometer j 
16. Mai i dk. 
18388. 3. e. inneres. | äußeres. | a Wind. es 1 
Mgs. 6 u. 27“ 5 25 9, 6 + 5,2| 0.7 [W. 35 dickes Gewöll 
9 u. 27 6,64 9,0 5, 4 0, 8 [W. 28% überzogen 
Mtg. 12 u er" 5,86 10, 8 454 7,7 2, 2 N. 130 ERTL, _ 4 
Nchm, 8 U. 27“ 580 11, 4 ＋ 9, 5 1, 2 [NW. 11 dickes Gewol 5 
Abd. 9 u. 27“ 5,94 + 10,81 + 8, 2 1. 2 [NN. 160 überzogen 
Minimum + 5, 2 Maximum +. 9, 5 (Temperatur) | 


J 


Oder + 11,3 


Redacteur E. v. Vaerſt. Oruck von Graß, Barth und Comp. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag: 1) „Der Hirſch.“ Schauſp. in 2 A. 

2) „Der Mititairbefehl.” Luſtſp. in 2 A. 

i Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heut vollzogene ehelſche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns, fernen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Neiffe, den 6: Mai 1838. 

; Thereſe Marquardt, geb. Fräntzel. 

Marquardt, Premier⸗Lieutenant in der 
Sten Artillerie⸗Brigade. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut früh um 9 Uhr zwar ſchwer, aber 
glücklich erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, 
geb. Kunſemüller, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 15. Mal 1838. 

5 Thiele, 
Stadt⸗Bauhof⸗Inſpektor. 


Im Verlage von 
fo (ben erſchienen und durch 
Ferd. Hirt in Breslau u. We 
(Breslau: Naſchmarkt Nr. 47) zu beziehen: 
Dr. Martin Luther, 


„Von den Süden und ihren Seen ae Fe Fefe 


Lugen.“ 

Ein kryſtalliſirter Auszug aus deſſen Schrif⸗ 
ten über der Juden Verblendung, Jammer, 
; Bekehrung und Zukunft. 

Ein Beitrag zur Charakteriſtik dieſes Volks 
i von 
: Ludwig Fiſcher, 
Dr. ber Phlloſ., Katechet und Nachmittagsprediger 
zu St. Petri in Leipzig. 
Gr. 8. broſch. Preis 18 Gr. 

Der geiſtreiche Herr Verfaſſer iſt mit dem Ernſte 
der Wlſſenſchaft ſowohl als mit der Fülle des chelſt⸗ 
lichen Glaubens gegen die Judenſchaft aufgetreten. 
Der Standpunkt, den er genommen hat, iſt reli⸗ 
giös⸗politiſch, folglich ganz genau auf die Tenden⸗ 

zen der modernen Kinder Iſraels eingehend, iſt der 
freie evangeliſche, nicht ein engherziger, wie man 
vielleicht nach dem Titel vermuthet; aber klar, feſt 
und entſchieden. Dabei iſt aße niedrige und ger 
meine Polemik vermieden. Das Ganze glebt zu⸗ 
gleich eine Perſpektive der Chriſtlichkeit unfter Zeit; 

. ber religiöfe Indifferentismus, die Skepſis und der 
Antichelſtiantsmus find mit Nachdruck gerügt wor⸗ 
den. Die Friſche und Kroͤftigkeit des Aukdrucks 
machen die Lektüre höchſt anziehend. 


6 Beim Antiquar Friedtänder, goldene 
Radegaſſe Nr. 18, vorräthig: Breslauer Amts⸗ 
blätter von 1812 bis incl. 1835 7½ Rtlr. Als 
gem. Landrecht in 5 Bdn. 1832, ganz neu, 5% 
Rthlr. Beautes de Thistoire d Espagne et 
de Portugal, avec 8 Grav. par Nougaret, Par. 
1814, 10 Sgr. Les Nuits d’hivers variétés, 
par Mercier de Compiègne 5 Sgr. Vies (il. 
lustres conquéraus, 2 Vol. Par. 1802, 5 Sgr. 
Oderohi, histoire Américaine 4 Sgr. Vie de 
Pe trarque 3 Sgr. 8 


Bernh. Tauchnitz jun. iſt 


beſtehende ſtatutariſche Gütergemeinſchaft unter ſich 


dene Oelgemälde, öffentlich verſtei⸗ 


Rathgeber bei allen Arten Magen⸗ 

Schwäche und Krampf, 8 Sgr. Anlei⸗ 

tung eine ſchwache Bruſt zu ſtärken und die Lun⸗ 
genſucht zu vermeiden, 7½ Sgr. Schmiedgen 
blbliſche Geſchichte mit 12 Kupfern, 8 Sgr., zu 
haben: Albrechtsſtraße Nr. 24 bei Antiquar Böhm. 


Meiſtbietender Holzverkauf im Forſtre⸗ 
vier Stoberau. 

Die auf der Riebniger Vorwerks⸗Hutung, Forſt⸗ 
diſtrikts Alt⸗Cölln, Reviers Stoberau, im verfloſſe⸗ 
nen Winter eingeſchlagenen 842 ½ Klaftern Holz 
verſchiedener Sorten, ſollen in der Oberförfterei zu 
Stoberau am 25. Mai Vormittag um 10 Uhr, 
in Looſen von einzelnen und mehren Klaftern öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. ; 

Die Bedingungen werden im Termine publiziert 
und wird vorläufig nur bemerkt, daß der Zuſchlag 
ſofort erfolgt, wenn die Beſtgebote die Taxe errei⸗ 
chen oder überſteigen, ferner: daß Pluslizitant ge⸗ 
halten, / feines Gebots an den mit anweſenden 
Forſtrendanten als Angeld zu bezahlen. Das Holz 
ſelbſt kann vor dem Termine zu jeder ſchicklichen 
Zeit in Augenſchein genommen werden, und ha⸗ 
ben ſich Käufer dieſerwegen an den Förſter Wei⸗ 
demann in Alt⸗Cölln zu wenden. 


Verloren: 4 
am 15ten Mat, Vormittags, eine Geldbörſe von 
Perlen, vierzipflih, auf. weißem Grunde mit bun⸗ 
ten Streifen. Wer dieſelbe Königsplatz Nr. 4 
Eingang auf der Frledrich⸗Wilhelmſtraße, 1 Treppe 
hoch, abgiebt, erhalt zwei Thaler Belohnung. * 


Eine Inſekten⸗Sammlung, 
beſtehend aus Käfern, Schmetterlingen ꝛc. ac, ſy⸗ 
ftematifch geordnet in 56 verglaſten Kaſten, nebſt 
einem dazu gehörigen Schrank, iſt bilig zu ver⸗ 
kaufen in der f 
Buchhandlung Ignaz Kohn, a 

Schmiedebr., Stadt Warſchau. En 4 
4 


Während das Loos Nr. 111592 verloren gegan⸗ 4 
gen, zeige ich hiermit an, daß der darauf fallende 
etwanige Gewinn nur an den rechtmäßigen Be⸗ 
ſitzer deſſelben von mir gezahlt wird. 2 

Breslau, den 16. Mai 1838. 

F. Schummel. 


Eine Erbſcholtiſei 1 
in einer fruchtbaren Gegend Niederſchleſiens, wozu 
450 Morgen Ackerland, Welzenboden, 40 Morgen 
Wieſen und über 100 Morgen Wald, 400 ein⸗ 
ſchuͤrige Schaafe, eine neue Brau- und Brennerei, 
zwei an der Hauptſtraße gelegene Kretſchams, eine 
Potaſchſſederei, eine Roßmüßhle und Siedemafchine 
gehören, und deren Mohn: und Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
bäude maſſiv und im beſten Zuſtande find, 7 
zu einem zeitgemäßen Preife zu verkaufen. — 
Nähere Auskunft ertheilt das Anfrages u. Adreſ⸗ 
au im alten Rathhauſe (im Vorderhauſe, 1ſte 

tage). 8 1 


— — —— — —Ü— — nn 
6 Saamen⸗Offerte. | 
Sommer: Ripfen, Knörich, echte weiße Zuder 
Nunkelrüben, desgl. rothe z. Viehfutter, Leinfan- 
men, rothen und weißen Kleeſaamen⸗Abgang, ſo 
wie alle übrigen Oekonomie⸗, Gemüſe⸗ und Garten⸗ 
ſämertien empfiehlt billig: 


Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Eine Auswahl der beliebteſten Ermelerſchen Tas 
bake zu den Fabeikprelſen. u 
Cigarren-Abfall-Canaster bietet bei Ab- 
nahme von 1 Pfd. à 5 Sgr. 6 Pf., bei 5 
Pfd. einen Rabatt. 
Gleiwitzer emaillirtes Kochgeſchirr in jeder belſe 
bigen Form, zu feſten Fabrikprelſen. we 
Zwieback aus Neumarkt offerirt täglich 
frisch: i Ed. Louis Mindel, 
Friedr.⸗Wilh.⸗Straße, in goldnen Löwen. a 


Zu verkaufen ſteht ein noch ſehr guter großer 
Schrank von Birnbaumholz, mit vier Thüren, ſie⸗ 
ben Fächern und zwölf Splegelſcheiben, der ſich ſehrt 
gut in ein Gewölbe paßt. Ring Nr. 1, im ten 
Stock zu erfragen. 


v. Roch ov. 


Bekanntmachung. n 

Der Konditor Louis Morjeu und deſſen Ver⸗ 
lobte Magdalena Thomas hieſelbſt, haben laut 
gerichtlicher Verhandlung vom 7. Mai a. c., die 
zwiſchen Eheleuten bürgerlichen Standes hierorts 


ausgeſchloſſen. | 
Neiſſe, den 8. Mai 1830. x 
Königl. Fürftenthums- Gericht. 


e Auktlos 
Am 18. d. M., Vorm. 9 Uhr, 
tollen in Nr. 6 am Neumarkt, aus 
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Ma⸗ 
lers Scholz mehrere Meubles und 
Hausgeräthe und circa 60 verſchie⸗ 


gert werden. 
Breslau, den 14. Mai 1838. 
Mannig, Auktions⸗Komm. 


Bekanntmachung. 

Vom 25. d. M. an iſt unterzelchnetes Stadt⸗ 
Waage = Amt für alle diejenigen Herrſchaften, 
welche zu dem bevorſt⸗henden Breslauer Woll⸗ 
markt Willens ſind, ihre Wolle hier wiegen zu 
laſſen, mit der Verſicherung dazu berelt, daß von 
früh 1 Abend ununterbrochen fortgewogen wird. 

Brleg, den 14. Mai 1838. Kalk ⸗ Verkauf 

Das Stadt⸗Waage Amt. Vom 17. d. M, an, iſt in der Kalkbrennerei⸗ 
u zu Maltſch an der Oder feiſch gebrannter Kalk 
Ein Toctav. Mahagoni⸗Flügel wieder zu haben. 
ſteht zum billigen Verkauf im Anfrage⸗ und Adreß⸗ i 
Bureau (im alten Rathhauſe). 


Mit einer Beilage. 


* 
— 


809 
Beilage zu . 114 der 


Hagel ⸗Aſſekuranz 
(Abgedrungene Entgegnung.) 


In der dial Sileſia Nr. 35, Stadtblatt Nr. 18, und Breslauer Zeitung Nr. 110, bemüht 
ſich ein mie wohlbekannter Agent, einer auf Aktien gegründeten Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft wie⸗ 
derum, indem er ſich zur beſſeren Erreichung feiner eigennügigen Absichten die Eigenschaft eines 
Gutsbeſitzers beilegt, feine angeblichen Herren Standes⸗Genoſſen von unſerm Inſtitute abwendig zu 
machen. Wohl einfehend, daß die von uns beſchloſſene Herabſetzung der Prämie auf ½ pCt. uns 
ſerer Socletät eine vermehrte Zahl von Verſicherungen zuführen wird, will jener Andnymus die Her: 
ren Landwirthe glauben machen, daß die Geſellſchaft leicht in den Fall kommen möchte, den vollſtän⸗ 

digen Erfah des Verluſtes der Anſtalts⸗Mitglieder nicht leiten zu können. 

Ducch gleſch verwerfliche Mittel ſuchte eben jener verkappte Agent unſerem Inſtitute im vorigen 
Jahre zu ſchaden. Welchen Einfluß dieſe Prozedur übte, ergiebt ſich jedoch daraus, daß 1900 Mit⸗ 
glieder mehr beitraten. Die Doöͤllſtädt⸗Gothaer Bank wird auch noch ferner emporbluhen; denn fie 
erfüllte bis jetzt ohne Weitläuftigkeiten und Chikanen alle ihre Verbindlichkelten auf das 
prompteſte, ſie wird dies auch ferner thun, und durch das Vertrauen eines geehrten landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikums freundlich beſchirmt, noch beſtehen, wenn andere Socistäten zu fein längſt aufge: 
hört haben. Kein Gutsbeſitzer möchte wohl feinen Entſchluß, bei welcher Anſtalt er ſich verſichern 
ſoll, auf einſeltige Abmahnungen des Rivals eines ſolchen Inftituts bafiren, ſondern jeder wird die 
Statuten ſelbſt prüfen, den Rath erfahrner Männer einholen und danach handeln. 

Den undenk baren Fall angenommen, unſere diesjährige Prämlen⸗Einnahme foRte die vor: 
jährige nicht überſteigen, fo haben wir circa 120,000 Rthlr. baar zu Vergütigungen daliegen, — 
einen baaren Fond, den bis jetzt noch keine auf Aktien gegründete Geſellſchaft nachgewieſen hat. 
Sollte alſo eine Geſellſchaft letzterer Art auch nur die Hälfte von obigem Kapitale verlieren, ſo würde 
es wohl noch einer großen Frage unterliegen, ob dieſelbe ihre Verſicherungen fortſetzen könnte, wie 
wie ſchon das traurige Beiſplel der Negative erlebt haben, dagegen würde ſelbſt der Verluſt des gan: 
zen Fonds der 120,000 Rthlr. die Beſtehungsfähigkeit unſerer Anſtalt keinesweges aufheben. Der 
Grund hiervon liegt in der Tendenz der Aktien⸗Vereine, ihre Unternehmungen ſind lediglich auf Ge⸗ 
winn, und zwar auf bedeutenden Gewinn berechnet, indeß bei uns aller Prämien⸗Einſchuß die Be: 
ſtimmung hat, zur Schadens⸗Vergütſgung verwendet zu werden. Wird nun wohl Jemand bei min⸗ 
deſtens gleicher Garantie einer Verſicherungs⸗Anſtalt beitreten wollen, wo er / und 1 PCt. Prä⸗ 
mie zu zahlen hat, wenn man ſich anderwärts mit ½% % begnügt? : 

Allerdings muß den Aktien⸗Verelnen, die andere Intereſſen verfolgen, unſere Anſtalt höchlich zu⸗ 
wider fein, da ſich aber Niemand einer Hagel-Aſſekuranz anſchließt, um den Aktionären einen Bei 
trag zu dem geſuchten Gewinne zu liefern, ſo ruft die Herren Landwirthe um ſo mehr ihr eigener 

Vortheil auf, unſer Inſtitut erhalten zu helfen, als fie ſonſt der Willkühr der Aktien⸗Vereine preis⸗ 
gegeben find, Wo würden ſich die Herren Gutsbeſſtzer verſichern, wenn die Aktien⸗Geſellſchaft am 
Ende von ihrem alljährlichen Vorbehalt des Liquidirens Gebrauch macht? 

Klar dringt ſich hiernach die Ueberzeugung auf, daß unſer Inſtitut, ſeine Forderungen rein nach 
dem Bedarf abmeſſend, und ferner von dem Vertrauen eines hochgeehrten Publikums unter⸗ 
ſtützt, ſpäterhin die Prämſen⸗Sätze ohne irgend eine Gefährdung der Verſicherten noch mehr wird er⸗ 
mäßigen können. 

Unſere Geſellſchaft zählt Männer unter ihren Mitgliedern, von denen Niemand zu behaupten 
wagen wird, daß fie nicht dle Statuten aller verfchiedenen Hagel⸗Aſſekuranzen ſtreng prüften und zu 
prüfen verftänden, ehe fie ſich für die unſeige entſchieden. ® 

Dem weniger unterrichteten Theile des Publikums möge dieſe Entgegnung eln Fingerzeig fein, 
was von dem, in die Form elnes wohlmeinenden Raths eingekleideten Angriff des angeblichen Guts⸗ 
beſitzers, d. i., des Agenten einer auf Aktien gegründeten Hagel⸗Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft, zu halten ſei. Doch fol auch Niemand die Vortheile der Döllſtädt⸗Gothaer Bank nach 
dieſer Entgegnung beurtheilen; Jeder möge den erſchöpfendſten Aufſchluß in den Statuten ſelbſt fu: 

chen, erfahrene und redliche Männer zu Rathe zu ziehen, und dann demjenigen Inſtitute ſich an⸗ 
ſchließen, wo er ſich am beſten verwahrt glaubt. 

Liegnitz, den 14. Mai 1838. 


Conrad Menzel, 
General ⸗Agent der Dölſtädt Gothaer Hagel = Berfihrrungs = Bank für die 
Provinz Schleſien. 


dae 
Bekanntmachung. 

Da ich die Reſtauration, in Verbindung 
mit elner Kanditorei, der verſtorbenen Frau 7 
Junk zu Landeck käuflich übernommen habe, 
empfehle ich dieſelbe den geehrten badebeſu⸗ 
chenden Fremden zu gütiger Beachtung. 

Landeck, den 16. Mai 1838, 
Linkhuſen, 
Gaſtwirth zu Pleß. 

er 


1 


f 
f 


Herren- Garderobe⸗ 
Handlung und 
Binden⸗Fabrique 


des 


Salomon Neiſſer, 


: 
N 
4 Ring Nr. 24, neben der ehemallgen Acelſe, 7 
zeigt ihren hieſigen und auswärtigen, hoch⸗ 
geſchätzten Kunden hiermit ergebenſt an, daß 
ihr Waaren⸗Lager von der jetzigen Leipziger 2 

Meſſe mit allen Neuheiten von Binden, 
Weſten⸗ u. Beinklelderzeugen, Taſchentüchern 2 


7 


Ta bak Offerte. 
i dien deten a ee and 


J Schnupftabaken aus i 
ken aufs Beste offenen beliebtesten Babri 


5 


aſſortirt i und mehreren in dleſes Fach einſchlagenden 

dies zur geneigten 3 8 Artikeln, in ſchönſter Auswahl aſſortirt wor⸗ 
um gütige Abnahme. ing, 3 den und ſolche zue Beſtellung und gütiger » 
Breslau, im Mal 1838, Abnahme beſtens empfiehlt. 3 

N SN 


A N 2 Kaps, 
F Mathiasſtraße Mr, 90. 5 
a 


Geſuchtes Pferd. 
Platz zum Wolle einlegen. 


Von einem Privatmann wird ein coupfrtes, 


3 belle Gewölbe und 2 Keller find Eliſabeth⸗ 
Straße und Fiſchmarkt Nr. 10, im neu erbauten 


Hauſe am großen Markte, zu vermiethen. Das lich geritten, 


Nähere darüber iſt in derſelben Straße Nr 13, 
im Tuchgewölbe zu erfahren. 


mindeſtens 4 Zoll großes, quarrirtes, eirca 8 Jahre 

altes geſundes Pferd, meklenburger Rage, wo mög⸗ 

welches durchaus fromm iſt, zum 

Einfpänner zu kaufen gewünſcht. Biſchofſtraße 
r. 3, Ste Etage. 


Breslauer Zeitung. | 


Indem ich dem verehrten Publikum hierdurch 
ganz ergebenſt anzeige, daß ich mich hierfelbft als 
Kupferarbeiter etablirt habe, empfehle ich mich zu 
allen in dieſes Fach treffenden Arbeiten und Repa⸗ 
raturen, und bemerke zugleich, daß ich Dampf⸗, 
Brenn⸗ und Deftillie = Apparate wie auch große 
und kleine Spritzen und alle Arten Kochgeſchirre 
verfertige. Ich empfehle mich. 
Brieg, den 14. Mai 1838, 
H. Drüding, Kupferarbelter. 
Wohnhaft am Markte Nr. 296. 
Ein gebildetes Mädchen, welches der Wirthſchaft 
vorzuſtehen weiß und in feinen weiblichen Arbei⸗ 
ten geübt iſt, auch der Aufficht einiger Kinder ſich 
unterziehen will, wünſcht bald oder zu Johanni c. 
hier oder auswärts ein Unterkommen, mehr auf 
gute Behandlung als auf hohen Gehalt ſehend. 
Das Nähere Reuſche Straße Nr. 64, 3 Stiegen. 


200 Stück Schöpſe u. 35 Muttern, 
ganz fett gemäſtet, ſtehn zum baldi⸗ 
gen Verkauf in Nieder⸗Brockendorf, 
Goldberg⸗Haynauer Kreiſes. 
Saͤmmtliche Repofitorien aus einem kaſſirten 


Spezerel⸗Gewölbe ſtehen billig zu verkaufen bei 
G. E. Wandrey in Strehlen. 


Gutes weiznes Malz iſt zu verkaufen: Her⸗ 
renſtraße Nr. 18. 


Reiſegelegenheit nach Berlin, Reuſche Straße 
Nr. 65 im Hecht, zu erfragen in der Gaſtſtube. 


Gute, zur Kur geeignete Ziegenmilch ift zu 
verkaufen: Roſenthalerſtraße Nr. 9. 


Blücherplatz Nr. 15 am Böͤrſengebäude 
iſt während des Wollmarkts und Pferderen⸗ 
nen ein meublirtes Zimmer billig zu vermle⸗ 
then. Näheres Ring Nr. 24 im Haus⸗ 
laden. 


F . ꝶmꝗnmęõ⁹¹ C 


Zum Wollmarkt 
ſind Eliſabethſtraße Nr. 5 zwei ſchön meublirte 
Zimmer zu vermiethen. Das Nähere in der Leder⸗ 
handlung daſelbſt. * 


Neumarkt Nr. 17 iſt ein Verkaufsgewölbe nebft 
Comptolr und Wohnſtube zu vermlethen. Das 
Nähere darüber iſt bei der Wirthin im ten Stock 
zu erfahren, 


Ritterplatz Nr. 4. Für Herrſchaften find wäh: 
rend des Pferderennens mehrere ſchöne- Zimmer 
parterre abzulaſſen. Wagenplätze im Hauſe, Pfer⸗ 
deſtaͤlle in der Nähe. Auskunft giebt Haus halter 
Hofmann daſelbſt. 


Zu vermiethen, 
am Ringe Nr. 43 die dritte Etage und Term. 
Michaelis zu beziehen. Das Nähere in der Buch: 
handlung des Herrn Neubourg, parterre, 


Ein Quartier von 4 Stuben, Entree, Kabinet, 
Speiſegewölbe nebſt Zubehör, nöthlgenfalls mit 
Stallung, fo wie auch ein Quartier von 2 Stu⸗ 
ben, Kabinet und Küche, find von Johanni oder 
Michaelis c. an ſtille Miether, Friedrich-Wilhelm⸗ 
Straße Nr. 26, zu vermſethen. 


NN 


Goldne Rade⸗Gaſſe Ne. 15, iſt ſchöne lichte 
Stallung auf 3 Pferde und Wagenplatz, auf Jo⸗ 
hanni d. J. zu vermiethen. Das Nähere im 
Hofe beim Haushälter zu erfragen. 

—ͤ üF—— . —— — — 
4 Zu vermiethen. 

Hinter⸗Haͤuſer Nr. 8, it eine ſehr freundliche 
Wohnung in der erſten Etage an einen ordentli⸗ 
chen Miether, und Näheres darüber Schuhbrücke 
Nr. 24 Parterre zu erfahren. 


Blücherplatz Nr. 15 
iſt im erſten Stock zum bevorſtehenden Wollmarkt 
ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 
. —— . rad. 
Zu vermiethen iſt ein Pferdeſtall für zwei Pferde 
und Wagenplatz, auch ein großer Keller, beides jetzt 
oder auch zu Johanni; mo? ſagt Hr. Commſſſio⸗ 
naie Herrmann, Ohlauer Straße Nr. 9, 


Beſtes gereinigtes 
Stegras, 


im Ganzen und Einzelnen empfiehlt: 


Carl Moecke, 
Schmiedebrücke Ne, 55. 
Offizier - Schärpen offerire ich das 
Stück zu 3 Rtl. 20 Sgr. und in 3 Dutz. 
zu 8 Rtl. 15 Sgr. Darauf Reflektirende 
bitte ich, die Beſtellungen in portofreien 
Briefen mir zukommen zu laſſen. 
Poſen, im Mai 1838. 5 
G. Kirski in Poſen, 
Judenſtraße Nr. 5. 


* Mineral-Brunnen- 
Anzeige S 


von Carl Moecke, Schmledebrücke Nr. 55, 
18881 friſche Füllung von N 
Selter:, Kiſſinger Ragozi⸗, Marien⸗ 
bader Kreuz⸗, Eger⸗Franzens⸗Brunn, 
Eger⸗Salzquelle, Eger⸗Sprudel, Said⸗ 
ſchützer und Püllnaer Bitterwaſſer, 
Ober ⸗Salzbrunn, Nieder⸗Langenauer 
Brunn; N 
fe Luer: 
ächtes Earlöbader Salz 
empfing und empfiehlt, unter Zuſicherung der bil: 
ligſten Preiſe, zu geneigter Abnahme: 


Carl Moede, 


Von feinſtem 
franzöſiſchem und italieniſchem 
. Speiſe Oel Mm 
habe ich friſche Zufuhren erhalten und offerire 
bei Abnahme im Ganzen u. Einzelnen billigſt. 


C, J. Bourgarde, 


Ohlauer Str. Nr. 15. 


Rother und weißer Kleeſaamen, dergleichen 
Abgang, ächter Ruſſiſcher Hanfſaamen, langranki⸗ 
gen Knörich⸗, Thimothlen⸗, Engliſch⸗, Franzöſiſch⸗ 
und Italieniſcher Raygras = Saamen, für deren 
Keimfähigkeit garantirt wird, wird ſehr billig ver⸗ 
kauft: von 

dem Kaufmann Conrad Menzel 
\ in Liegnitz. 8 


Eine Erzieherin, die franzöſiſch ſpricht und fer: 
tig Klavier ſpielt, findet ſofort ein Unterkommen. 
Näheres im weißen Adler, Ohlauerſtraße, früh von 
7 bis 10 Uhr. . 


— tĩð3kʃb — m —— 

Unſer Comptofr, fo wie der Verkauf aller Gat⸗ 
tungen franzöſiſcher, ſpaniſcher, portugieſiſcher, Un: 
gar⸗, Rhein⸗, Franken⸗ und Moſelweine, feiner 
Rum's, Arac's und Cognac's in Fäſſern und Fla⸗ 
ſchen, iſt Altbüſſer⸗Straße Nr. 2. 

Preis verzeichniſſe liegen für Jedermann im Comp⸗ 
toir bereit. - 8 1 

Grüttner & Comp. 


f Unſer mit den neueſten und geſchmackvollſten Ar⸗ 
tikeln der Mode und des Luxus auf das Beſte af: 
ſortirtes i j 


6. Galanterie⸗Waaren⸗Lager 


empfehlen wir zur gätigen Beachtung. 


L. Meyer & Comp., Gerste: 


Ring Ne. 18, 1fte Etage. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatt 
1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung udn 1 Thaler 7½ Sor 5 h 


Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 2 Thlr. 12% 


Saamen Offerte. 


Rothen und weißen Kleeſaamen, rothen und 
weißen Kleeſaamen⸗Abgang, franz. Luzerne, 
franz. und engl. Raygras, kurz- u. langran⸗ 
kigen Knörich, Senfſaamen, Esparſette, gel⸗ 
ben und weißen Zucker⸗Runkelrüben⸗Saamen, 
Leinſaamen, von erprobter Keimfähigkeit, 
empfiehlt zu den billigſten Preifen: 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


andſchuhe, 


in bekannter Qualität und Billigkeit, ſind wie⸗ 
derum ſortirt vorräthig bei 


L. Meyer & Comp., 


am Ringe Nr. 18, 1ſte Etage. 
BEORHREDFWURARORGTRSRT 


Die neue 


Damen-Pus- Handlung 


n 
Caroline Kühlewein, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 81, geradeüber dem 
Rautenkranz, 5 
00339239000: 0: 
empfiehlt ſich ganz ergebenft mit ganz neuen Da⸗ 
men⸗Putz⸗Hüten und Hauben, in allen Gattungen, 
nach den neueſten Modells angefertigt, und auf 
das geſchmack vollſte decorirt, verſpricht prompte Be⸗ 
dienung und billige Preiſe. : 
Auch werden daſelbſt anſtändige Mädchen zum 
Lernen angenommen. f 
Das ½ Loos Nr. 96791 a. zur 5ten Klaſſe 


77ſter Lotterie iſt verloren gegangen; der darauf 
fallende Gewinn kann nur dem in meinen Bü⸗ 


S: 
— 
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chern eingetragenen rechtmäßigen Eigenthümer aus⸗ 


gezahlt werden. 5 
Strehlen, den 8. Mai 1838. 
Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer Wandrey. 


Ein Handlungs⸗-Gehülfe, 
welcher circa 5 Jahre in einem bedeutenden Ge⸗ 
treldegeſchäft arbeitete, Gelegenheit hatte, daſſelbe 
genau kennen zu lernen, auch Kenntniſſe vom Co⸗ 
lonialwaaren⸗Commiſſtons⸗ und Speditions⸗Geſchäft 


beſitzt, hauptſächlich aber der Buchführung und Corre⸗ 


ſpondenz vorſtand, wünſcht auf ähnliche Weiſe wieder 
placirt zu ſein, iſt jedoch auch Willens, jede andere 
Comptoir⸗ oder Reiſe⸗Stelle zu bekleiden. — Hier: 
auf Reflektirende belieben ſich an das Anftage⸗ u. 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe zu wenden, 
woſelbſt ſeine Zeugniſſe und Handſchrift zur Durch⸗ 
ſicht vorliegen. a 


er 
“2 


DAR“) 


de: Maaren:& 


Wie ich von mehreren Seiten erfahre, find durch 
meine Verſetzung aus der Brief- und Perſonen⸗ 
Annahme des hieſigen Ober⸗Poſt⸗Amts ſo irrige 
Meinungen, und ſelbſt für meine Ehre höchſt nach⸗ 


thellige Gerüchte im Umlauf, daß ich mich zu der 


Erklärung veranlaßt finde, wie mir nur noch vor 
kurzer Zeit die ehrenvollſten Anetkennungen meiner 
Vorgeſetzten über meine Dienſtführung zu Theil 
geworden ſind; weil indeß neue Anſtellungen ſtatt⸗ 


gefunden haben, und ſich unter den Angeſtellten 


ein Individuum befindet, welches der engliſchen und 


franzöſiſchen Sprache fähig iſt, fo iſt daſſelbe für 


mich, der ich in dieſen Sprachen nur einige Vor⸗ 
kenntniſſe beſitze, zu dem Geſchaft der Brief⸗ und 
Perſonen⸗Annahme, wozu jene Fähigkeiten für 
nothwendig erachtet ſind, höhern Orts beſtimmt 


worden; denn der Bau in der Annahme⸗Expedition 3 


iſt ſchon längſt und zwar deshalb projektirt, um 
durch die Vereinigung mehrerer Arbeitskräfte einen 
beffeen Geſchäftsgang herbeizuführen, als es bisher 
möglich geweſen iſt, und da aus dieſer Anordnung 
ein ungewöhnlicher Kraftaufwand und rege Thä⸗ 


tigkeit zu dem bisherigen Betrieb des Annahme:; 


geſchäfts nicht zu verkennen iſt, ſo wird ſich auch 
daraus wenigſtens doch mein guter Wille, und 
vielleicht auch manches meiner Geſundheit, zum 
ir des Dienſtes, dargebrachte Opfer heraus: 
ellen. . 
Breslau, den 15. Mai 1838, 
A Frank, Königl. Poſtſekretär. 


Mit Körnern gemäftete Schöpfe hat das Do: 
minium Stephanshain, Schweidnitzer Kreiſes, 80, 
und das Dominium Schönfeld, nämlichen Kreiſes, 
50 Stück zu verkaufen. 


Vorſchriftsmäßige Wollzelte 
mit Brettetboden werden zum Verleihen von uns 
nachgewieſen. 


Hübner und Sohn, Ring 32, 1 Treppe. | 


Angekommene Fremde. 

Den 15. Mai. Gol d. Gans: Hr, Gutsb. Dr. Ru: 
precht a. Bankwig. — Drei Berge: Hr. GeneralPoft: 
amts⸗Sekretair Fellenberg a. Berlin. Hr. Bau⸗Konduk⸗ 
teur Pflughaupt a. Halle. HH. Kfl. Mever, Polko aus 
Schweidniß u. Waldau aus Hirſchberg. Hr. Oberamtm. 
Conrad a. Stephansdorf. — Gold. Zepter: Hr. Erz⸗ 
prieſter Wagner a. Jariſchau. — Weiße Adler: Hr. 
See, 5 e — Rautenkranz: Hr. 

eko en a. Pleß. 8 i a. 5 
ie; 905 abe 6. DD. Kfl. Galli a. Patſch 
Polen. — Deutſche Haus: Hr. Einwohner Bierkowski 
a. Neuſtadt. — Gold. Baum: HH. 2 Erhardt aus 
Gnadenfrei u. Ulke aus Tannhauſen. Hr. Schiffsbauer 
Damkier a. Kopenhagen. — Hotel de Silefie: Frau 
Graͤſin v. Haugwig a. Krappitz. Frau Oberſt v. Bockel⸗ 
berg a. Karlsruh. HH. Gutsb. v. Gellhorn a. Peterwitz 
u. v. Koſchembahr aus Eiſenberg. — Weiße Storch 
HH. Kaufl. Fränkel a. Neuſtadt, Fraͤnkel aus Jülz und 
Henſchel a. Kempen. 

Privat ⸗ Logis: Ketzerberg 10. Frau Kfm. Mat, 
tern a. Landeshut. Schmiedebruͤcke 45. Hr. Kondukteur 


Engliſch a. Glogau. Ritterplatz 7. Hr. Lieutenant Beyer 


a. Landeck. 


OSöͤchſte Getreide ⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Der Weizen, 9 8 
a t u m. oggen. Gerſte. 
St a d 6 weißer. gelber. g a3 f Hafer. 
5 Vom Nilr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. Ntlr. Sgr. Pf. JRtlr. Sgr. Pf. Iortir. Sgr. Pf. 
Goldberg. 5. Maj 1 20 — 1 15 1 12-11 3 . 27 — 
Jauer. 12: % rer 8 24220, N DER 5 
giegnisg . 11. 47 1 1 10 41 2 8— 25 8 
Striegauu 7. 1 20 — 1 15 — 1 10 —ı:- 1 — . 26 — 
Bunzlau — — —— x — — —- -I/- _ I — 
Löwenberg — — —— ——- —y— 4 — — 
Getreide⸗Preiſe. 
Breslau, den 16. Mai 1838, 2 ; 
Höch ſt e r. Mittlerer. Niedelg ſte r. 
Weizen: 1 Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 19 Sgr. 6 Pf. 1 Nelr. 16 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Atle. 9 Sgr. — Pf. 1 Mel. 8 Sgr. 3 Pf. 1 le. 7 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. 


Hafer: 


Chronik kein Porto angerechnet wird. 


Die Chronik allein kostet 20 Sgr. . Yuswdurte Fu a 
ie Chronik a Sgr. Auswärts koſtet die auer Zeitung i i it der 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Fe 9 in Verbindung mit de 


— Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. 


iſt am hieſigen Orte 
ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 


‚Hr. Wirthſch. Dir. Kußtel a. 


